den 31. Auguft 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt. 


„Marienwerder, 29. Auguſt. Der Inſpekteur 
der Infanterieſchulen, Herr General-Major von 
Hartmann, unterzog am Mittwoch, Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend die hieſige Unteroffi⸗ 
zierſchule einer Inſpizirung. 

„Elbing, 26. Auguſt. In Kahlberg 
wurde am Freitag Nachmittag gegen 6 ¼ Uhr auf 
einem Seitenwege in der Nähe der ſogenannten 
Kaffeemühle ein junger Mann mit durch⸗ 
ſchoſſenen Schläfen todt aufgefunden. Den 
Revolver hielt der Selbſtmörder noch in der 
Hand. Neben ihm lagen mehrere Briefe und 
Karten, die an in Elbing wohnende Perſonen ges 
richtet waren. Aus den Papieren ging hervor, 
daß der Selbſtmörder ein gewiſſer Hermann Rück⸗ 
ſtein iſt, der am Mittwoch Vormittag wegen einer 
Reihe von Schwindeleien und Betrügereien von der 
hieſigen Polizei verhaftet. ſpäter aber vom hieſigen 
Amtsgericht wieder entlaſſen wurde. R. ſtammt 
aus Königsberg, iſt 22 Jahre alt und war ſeit 
längerer Zeit außer Stellung. Geſtern Nachmittag 
war er mit dem Tourdampfer nach Kahlberg gefahren. 

* Diterode, 27. Aug, Zu der ſchon gemeldeten 
Verhaftung des Rechtsanwalts Dr. Berner 
wegen Unterſchlagung erhält die „K. H. 8.“ noch 
folgende nähere Mittheilungen: Rechtsanwalt Dr. 
Berner war Vertrauensmann der „Preußiſchen 
Centralbodenereditactiengeſellſchaft“ in Berlin für 
den hieſigen Ort. Als ſolcher erhielt er von dem 
hieſigen Bäckermeiſter Kelka den Auftrag dieſem 
auf ſein ſtädtiſches Grundſtück eine Hypothek von 
8000 Mt. von der genannten Geſellſchaft zu be⸗ 
ſorgen. Die Hypothek wurde bewilligt und auch 
auf das Grundſtück eingetragen, wobei Dr. Berner 
als Anwalt die Geſchäfte beſorgte, das Geld aber 
in ſeinem Nutzen verwandte, ſo daß Kelka keinen 
Pfennig erhielt. Die Geſellſchaft hält ſich nun na⸗ 
türlich an Kelka, dieſer aber will den Dr. Berner 
als Agent derſelben dafür haftbar zu machen ſuchen. 
Man ſpricht außerdem noch von anderen Unter- 
ſchlagungen, doch iſt zunächſt darüber nichts Sicheres 
zu ermitteln. Wie man meint, belaufen ſich die⸗ 
ſelben auf vielleicht 15 000 Mk. — Wie der „K. 
H. 3“. ferner noch mitgeth eilt wird, war Berner 
Reſerveoffizier im Kaiſer Alexander Garde-Grenadier⸗ 
Regiment, er wurde indes im Jahre 1893 aus 
dem Offizierſtande entfernt, das Nota riat wurde 
ihm im Jahre 1898 vom Disziplinarſenat in Königs⸗ 
berg abgeſprochen, außerdem wurde er in dieſem 
Jahre aus der Anwaltſchaft entfernt. Vor zwei 
Jahren wurde ſein Bureauvor ſteher Kuligowski 
wegen Unterſchlagung beſtraft und bere its damals 
haben ſich Unregelmäßigkeiten des Berner im 
Geldverkehr herausgeſtellt. Die bis jetzt feſtgeſtellten 
Unterſchlagungen erreichen die Höhe von etwa 
30 000 Mk. ö 

* Nojenberg, 27. Auguſt. Die Aerzte des 
Kreiſes Roſenberg haben in einer kürzlich hierſelbſt 
abgehaltenen Verſammlung die Gründung eines 
Aerztevereins beſchloſſen. Der Zweck des 
Vereins iſt Pflege der kollegialen Beziehungen und 
Förderung der wiſſenſchaftlichen und der Standes⸗ 
intereſſen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Kreisphyſikus Dr. Pfeſffer⸗Roſenberg, Dr. Schröder⸗ 
Rieſenburg und Dr. Wentſcher-Roſenberg gewählt. 

— Der Oberpräfident hat die Genemigung zur 
Veranſtaltung einer Lotterie von 500 Looſen 
zu 30 Pfennig aus Anlaß des am 3. September 
zum Beſten des Verſchönerungsvereins ſtattfindenden 
Bazars ertheilt. 

Poſen, 27. Auguſt. In den letzten Jahren 
hat die Zahl der polniſchen Hausbejiger 
in der ſogenannten Oberſtadt erheblich zugenommen. 
Die Häuſer in den beſſeren Stadttheilen, welche die 
Oberſtadt bilden, ſind theuer und wenn die Polen 
ſolche Häu ſer in größerer Anzahl kaufen können, 
ſo iſt darin ein Beweis für ihr wirthſchaftliches 
Erita ren zu erblicken. In der Zunahme befinden 
ſich auch die polniſchen Geſchäfte, während namentlich 
die Zahl der jüdiſchen Geſchäfte abnimmt, hier 
wie in der Provinz. Es iſt richtig, daß der 
Antiſemitismus unter den Polen wächſt. Man darf 
jedoch nicht vergeſſen, daß die Israeltten nicht als 


Race bekämpft werden, ſondern weil ſie nicht 
bedingungslos die großpolniſchen Forderungen 
erfüllen. 


Das Zahrhundert der flüſſigen Luft. 


Ein lechniſches Zukunftsbild von Bruno Bellmaun. 
(Nachdruck verboten.) 


Eine der allerwichtigſten Errungenſchaften — 
man wäre wirklich verſucht zu behaupten, die 
allerwichtigſte —, welcher ſich die Wiſſenſchaft am 
Ende dieſes Jahrhunderts rühmen darf, iſt die, 
durch Kompreſſion und Kälte hervorgebrachte 
Verflüſſigung der atmoſpäriſchen Luft. 


möglich 


Die praktiſch werthvollen Eigenſchaften der 
flüſſigen Luft ſind: Ihre ganz enorme Kühl⸗ 
fähigkeit, ihre unbegrenzte Treibkraft, ihre unter 
Umſtänden furchtbare Exploſionsge walt, ihre geruch- 
loſe und außerordentlich bequem zu verwendende 
Desinfektionsfähigkeit, ihre billige Herſtellnng im 
Großen und ihre verhältnißmäßig einfache und 
ſichere Handhabung. 

Flüſſige Luft entwickelt eine Kälte von — ſagen 
wir — rund 300 Grad Celſius. Die Entwicklung 
dieſer Kälte liegt aber in unſerer Hand, wie die 
Entwickelung der Hitze etwa im Backofen, d. h. 
wir können ſie vollkommen reguliren in ihrer 
Wirkung auf die Umgebung. Es iſt techniſch 
und in der Union auch ſchon praktiſch 
erwieſen, daß man die durch die Verdunſtung 
der flüſſigen Luft hervorgebrachte Kälte mittelſt 
geeigneter Apparate ſteigern und herabmindern konn, 
je nach Bedarf. Man hat nnr ein größeres oder 
geringeres Quantum in größerer oder geringerer 
Zeit zur Verflüchtigung zu bringen. Je geringer 
das verbrauchte Quantum iſt und deſto langſamer 
die Verflüchtigung desſelben bewerkſtelligt wird, 
um ſo länger wird eine beſtimmte Menge flüſſiger 
Luft mit dem zu gleichem Zweck gebrauchten Eiſe 
wird ſich ganz ſelbſtredend zu einem glorreichen 
Siege der erſteren geſtalten. Das Eis wird als 
Kühlmittel von der Bildfläche verſchwinden. 

Wem dieſe Behauptung zu ſtark erſcheint, der 
überlege ein wenig: Eis entwickelt im Thauen 
eine Kälte von 0 Grad; (wir ſehen von exzepttonell 
angewandten, daher für's praktiſche Leben im 
Ganzen unwichtigen Kältemiſchungen, die an ſich 
wieder völlig unregulirbar in ihrer Mitwirkung 
ſind, ab!) flüſſige Luft kann jeden erforderlichen 
Grad von Kälte entwickeln! Eis, wenn thauend, 
wird zu laͤſtigem Thauwaſſer; flüſſige Luft — zu 
einer geſunden Atmoſphäre! Eis nimmt einen 
verhältnißmäßig großen Raum ein; flüſſige Luft 
einen verſchwindend kleinen! Eis wiegt ſchwer; 
flüſſige Luft iſt im Verhältniß dazu federleicht! 
Die Handhabung des Eiſes iſt unbequem; die der 
flüſſigen Luft reinlich und angenehm, u. ſ. w. 
— Und nun ihre praktiſche Verwendung als Kühl⸗ 
mittel! Die Eiswagen auf Eiſenbahnen erhalten 
einen kleinen Apparat mit flüſſiger Luft, ſtatt eines 
großen Quantums von Eisblöcken, und vermögen 
das todte Gewicht des Eiſes durch das ſich 
bezahlende Frachtgewicht zu erſetzen. Die dicken 
doppelten Wände fallen fort. Jeder halbwegs 
dicht ſchließende Frachtwaggon kann in einen 
Kühlwaggon (Refrigerator) im Nu verwandelt 
werden! Das würde auch die Frachtſätze für zu 
kühlende Fracht auf ein Minimum herabbringen 
oder doch ganz erheblich verbilligen. Zwei Flaſchen 
flüſſige Luft würden für eine Hin- und Rückfahrt 
pro Waggon genügen! 

Im Haushalte, wie bequem wäre die Kühl⸗ 
fähigkeit der flüſſigen Luft zu verwenden. Ein 
kleiner, ſauberer Apparat in irgend einen beliebigen, 
halbwegs dicht verſchließbaren Behälter geſtellt, 
regulirt, würde aus dieſem Behälter einen Eisſchrank 
erſter Güte machen! Und das Produkt der ab- 
gegebenen Kälte würde nicht übelriechendes Thau⸗ 
waſſer, ſondern eine bazillenfreie Luft ſein, die 
ihrerſeits wieder erhaltend wirkt. Butter, Milch, 
Fleich, Fruchtſäfte und ſonſtige der Gährung oder 
Fäulniß unterworfene Nahrungsmittel würden 
nicht nur kühl, ſondern auch abſolut friſch erhalten 
werden! Wünſchte man ein Glas Eisthee, man 
hätte nur ein Tröpfchen flüſſiger Luft in das Ge⸗ 
fäß fallen zu laſſen, um dadurch ein Klümpchen 
reinſten kühlenden Elſes im Getränk hervorzubringen, 
wodurch daſſelbe gekühlt würde! Welche Perſpektive 
für Kalteſchalen, Limonaden u. ſ. w.! So würde 
man Gefrorenes herſtellen, indem man ein Tröpf— 
chen flüſſiger Luft in die Miſchung ſelbſt träufelt 
und ſchnell umrührt! Wie einfach und — ſauber! 
Ein Tröpfchen flüſſiger Luft in einem ganz feinen 
Strahl auf eine Flaſche Wein, Bier oder Cham⸗ 
pagner geleitet würde das Getränk prompt kühlen! 
Kein Kühler, kein Eis, kein Thauwaſſer, welches 
das Tiſchtuch benetzt und vielleicht verunreinigt! 
In der Mitte der Tafel ein Gefüß mit flüſſiger 
Luft (etwa in Form eines ſilberplattirten Samovar, 
nur bedeutend kleiner), Krühnchen daran und der 
— „Kühler“ wäre fertig! Was vorbeiläuft iſt — 
Luft, die ihrerſeits wieder die Atmoſphäre des Lokals 
reinigt! Will man ein ganzes Zimmer kühlen, ſo 
tröpfle man ein paar Theelöffel fluſſiger Luft auf 
den Fußboden; ein Nebel entſteht, verfliegt, die 
Luft im Zimmer iſt kühl und — rein! Nur kühle 
und reine Luft! 


Welch, eine Perſpektive der flüſſigen Luft als 
bloßes Kühlmitel! Wer denkt ſie aus? — Der 
geneigte Leſer verſuch's einmal! 


Gehen wir über zu der unbegrenzten Treib⸗ 
kraft der flüſſigen Luft. Sie iſt praktiſch wie theo⸗ 
retiſch unbegrenzt, viel unbegrenzter wie die Dampf⸗ 
kraft und Elektrizität! Wir ſind ſo kühn zu 


behaupten, daß auch das Exploſionsmittel der Zu⸗ 
kunft — flüſſige Luft ſein wird! 

In der Union ſind gegenwärtig Flüſſige Luft⸗ 
Motoren in Konſtruktion, welche bei einem Eigen⸗ 
gewicht von 25 Kilo — ſage und ſchreibe! — 
einhundert Pferdekräfte entwickeln! Was will die 
ſtärkſte Dampfmaſchine, der rieſigſte Dynamo dagegen 
ſagen? Eine Dampfmaſchine wiegt, ſagen wir 40 
Tonnen; kann fie 160000 Pferdekräfte entwickeln? 
Neln! Soviel und noch mehr würde aber eine Flüſſige 
Luft⸗Maſchine entwickeln können! Und kein Rauch und 
kein Dampf und kein Waſſer und keine Hitze nur 
— reine kühle und atmoſphäriſche Luft als Reſt 
der Bewegung! Der oben erwähnte Motor von 
25 Kilo Gewicht und 100 Pferdekraft Treibfähig⸗ 
keit, nimmt nicht mehr Platz ein als ein ziemlich 
großer Waſſereimer und bewegt einen vierſitzigen 
Automobil in jeder gewünſchten Schnelligkeit auf 
ebenem Wege, bergauf, wie bergab und kein belä⸗ 
ſtigender Geruch, kein Abtropfen der Flüſſigkeiten 
u. ſ. w. nur — reine Luft! Welcher Akkumulator 
von 25 Kilo Gewicht könnte ſich mit dieſem 
Zwergmotor meſſen? Welch' bequeme Motorkraft 
für die Nähmaſchine, die Drehmaſchine, die Flug⸗ 
maſchine, kurz — die Maſchinen der Zukunft 
werden nicht mit Dampf, nicht mit Elektrieität, 
ſondern mit flüſſiger Luft getrieben werden! Die 
Dampfmaſchine wird nur noch dazu dienen, die 
Luft zu verflüſſigen, wie ſie heute dazu dient, den 
Dynamo zu laden und die Kohlenſäure zu ver⸗ 
flüſſigen! Die Dampfmaſchine wird alſo nur noch 
ſtabil verwandt werden und damit zum überwun⸗ 
denen „Standpunkt“ gehören! Eiſenbahnen, 
Straßenbahnen, ſie werden mit flüſſiger Luft ge⸗ 
trieben; Bohrmaſchinen, Grubenmaſchinen in Berg⸗ 
werken, ſie werden mit flüſſiger Luft getrieben 
werden und es den Arbeitenden ermöglichen, tief 
unter Waſſer oder Erde die reinſte, bazillenfreie 
Atmoſphäre zu athmen. Das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert wird ſein das Jahrhundert der flüſſigen 
Luft, wie das neunzehnte Jahrhundert das Jahr⸗ 
hundert des Dampfes und der Elektrieität war! 

Und nun flüſſige Luft als Geſchoßtreibmittel! 
Welches noch ſo ſtarke, noch ſo rauchſchwache Pul⸗ 
ver der Gegenwart und nächſten Zukunft wird ſo 
ſtark und ſo völlig und abſolut rauchlos ſein wie 
flüſſige Luft? Pulverkammern in Feſtungen und auf 
Schlachtſchiffen werden verſchwinden und zu andern 
Zwecken verwandt werden können. Warum? Man 
wird ſich zu jeder Zeit jedes beliebige Quantum 
flüſſige Luft im gegebenen Momet herſtellen 
können! Wozu alſo weitläufige und gefährliche 
Pulverkammern? Sie exiſtiren nicht mehr, wenn 
einmal die flüſſige Luft als Treibmittel für Pro⸗ 
jeftile angewandt wird! Der Seekrieg und der 
Feſtungskrieg werden zu allererſt eine Umwälzung 
erfahren; wie lange Infanterie Feldartillerie und 
Kavallerie beim alten rauchloſen Pulver werden 
verbleiben können, ließe ſich abſehen. Hält zum 
Beiſpiel erſt einmal die jetzt „in der Luft liegende“ 
Automobilkanone ihren Einzug in die ſtehenden 
Heere, dann wird die flüſſige Luft nicht nur zur 
Bewegung der Laffete, ſondern auch zum Schleudern 
des Geſchoſſes dienen können! u. ſ. w. Und 
wenn wir zur Verwendung flüſſiger Luft als 
bloßes Sprengmittel übergehen, wo werden ſie 
bleiben die Dynamite, die Melinite, Cordite, Belli⸗ 
ſtite und das ganze Heer der Nitrokörper? Sie 
werden Platz machen der flüſſigen Luft! 

Welch eine Perſpektive der flüſſigen Luft als 
Exploſivkörper! 

Und nun die abſolute Desinfektionsfähigkeit der 
flüſſigen Luft! Welches noch jo ſehr mit Uns 
ſteckungsſtoffen der mannigfaltigſten und gefährlichſten 
Art zerſetzte Waſſer kann der reinigenden Kraft 
dieſer, auf einen ſo kleinen Raum zuſammengepreß⸗ 
ten Maſſe reinen Sauerſtoffs widerſtehen? Welcher 
Bazillus würde es wagen, einer Kälte von 300 
Grad zu trotzen? Krankenzimmer, Wohnſtuben, 
Schulzimmer, Fabrikräume, Schiffskajüten, Senk⸗ 
gruben, kurz alle Räumlichkeiten, in denen ſchlechte krank⸗ 
heitsſtoffgeſättigte Luft gezeitigt wird, ſie werden 
desinfizirt und mit reiner, abſolut reiner Luft an⸗ 
gefüllt werden können und zwar im Verlauf weniger 
Minuten auf die bequemſte, ſauberſte und angenehmſte 
Weiſe. Alle die mehr oder weniger koſtſpieligen, 
meiſt übelriechenden und ſogar giftigen Desinfek⸗ 
tionsmittel werden außer Gebrauch kommen und 
in die Glasſchränke der Laboratorien zurückkehren, 
aus denen ſie in die Welt hinauswanderten. Ge⸗ 
langt einmal die flüſſige Luft zur allgemeinen 
Verwendung als Desinfektionsmittel überall und 
zu rechter Zeit, ſo läßt ſich annehmen, daß die 
Materia medica ſich ganz gut in der Weſten⸗ 
taſche wird unterbringen laſſen. 

Der einſtmals allgemeinen Verwendung der 
flüſſigen Luft könnten ſich unſerer Meinung nach 
nur zwei Thatſachen als Hinderniſſe entgegenſtellen: 
die etwaige Koſtſpieligkeit ihrer Herſtellung und die 
eventuelle Gefahr ihrer Handhabung. Aber weder 
iſt die Darſtellung der flüſſigen Luft beſonders 


wie 


handhabt! 


Filzumlage haben. 
flüſſige Luft über 24 Stunden. 
daraus gießen wie gewöhnliches Waſſer, nur muß 
man ſich hüten den eiſernen oder zinnernen Löffel 
mit der Flüſſigkeit auf den Boden fallen zu laſſen! 
nicht einer Exploſion wegen, — bewahre! — nein: 
Der Löffel würde zu Pulver zerfallen — er iſt 
glashart gefroren. 2 
ferne oder Aluminiumlöffel, da dieſe Metalle in 
der enormen Kälte nicht brüchig werden. 


Meilen per Bahn verſchickt. 
nur mit dicker, ſtarker Filzpackung verſehen und die 
Luft in denſelben hat ſich vorzüglich gehalten trotz 
der tropiſchen Hitze des nordamerikaniſchen Hoch⸗ 
ſommers. — 


koſtſpielig, noch ihre Handhabung ſo gefährlich, 
Handhabung 
kochenden Waſſers iſt in vieler Beziehung grade 
ſo, wie die der flüſſigen Luft; es wäre daher 
völlig ungerechtfertigt, 
hüten wollten, Luft zu verflüſſigen und die ver⸗ 
flüſſigte mit der Vorſchrift zu handhaben, mit der 
ein jedes halbwüchſige Kind heute kochendes Wafler 
angefüllte 
Taſſe muß man ebenſo vorſichtig anfaſſen, wie 
eine mit kochendem Waſſer angefüllte. 4 
wenig wie man kochendes Waſſer trinkt, muß man 
Eiſſige Luft trinken wollen. 2 
Keſſel mit kochendem Waſſer auf dem Feuer her- 
metiſch ſchließt, jo platzt er; ebenſo platzt ein ver⸗ 
ſchloſſenes Gefäß mit flüſſiger Luft, wenn es in 
der gewöhnlichen Stubentemperatur ſteht. 
was + 100° Celſius dem Waſſer find, das find 
in noch viel höherem Maße + 18“ Celſſius der 
— 300° Celſius kalten flüſſigen Luft — beide 
verdampfen und der Dampf beider leidet keine 
Feſſeln. ® 
Die Verſendung flüſſiger Luft und die Ab. 
lieferung des gewünſchten täglichen oder wöhentee 
lichen Quantums geſchieht in entſprechend großen 

ſtarken Blechbüchſen, die außen eine dicke, dichte 
In dieſen Büchſen hält ſich die 
Mann kann ſie 


man es ſich vorſtellt. Die 


wenn wir uns deshalb 


Eine mit flüſſiger Luft 


Ebenſo 


Wenn man einen 


Denn 


Man benutzt daher lieber kup⸗ 


Gefäße können ſo konſtruirt werden, daß man die 


flüſſige Luft durch einen Krahn daraus zapfen 


kann. In dieſem hielte ſich dieſelbe während 
mehrerer Tage. In der Union, die es ja bis jetzt 
allen Völkern in der praktiſchen Anwendung der 


Entdeckungen der Wiſſenſchaft vorthut, wird flüſſige f 


Luft in ſolchen Gefäßen bereits Tauſende von 
Man hat die Gefäße 


Der Leſer ſieht, wir haben es „gar herrlich 
weit gebracht“ und werden es im 20. Jahrhundert 
noch herrlich weiter bringen. — Glück auf dem 
Säkulum der flüſſigen Luft! — 


Dermijchtes. 


Die Ernteſchätzung der ganzen 
Erde für 1899 wird ſoeben veröffentlicht. Danach 
war der Weizenertrag kaum 870 gegen 980 
Millionen Hektoltter im Vorjahr, der Roggenertrag 
450 bis etwa 455 gegen 500, der Gerſteertrag 


312 gegen 335 bis 340, der Haferertrag 910 


bis 915 gegen 940 bis 950 Mill. H. Es zeigt 
ſich alſo ein bedeutender Rückgang. 
Kaiſer Wilhelm empfing in den 


letzten Tagen den Bibliothekar des Khedive von 


Aegypten, Prof. Dr. Moritz. Wie bekannt, hat Dr. 
Moritz im vorigen Jahre den Kaiſer auf ſeiner 
Reiſe durch Kleinaſien begleitet, und wie es heißt, 


war es die Frage nach der Erhöhung des wirth⸗ 


ſchaftlichen Einfloſſes der Deutſchen in Kleinaſien, 
welche den Kaiſer veranlaßte, Prof. Moritz zu ſich 
zu berufen. 


Der erſte elektriſche Poſtwagen 
der Reichspoſt, der ſeit einigen Wochen den 


Packetverkehr zwiſchen mehreren Poſtämtern und 
Bahnhöfen Berlins vermittelt, hat ſich ſo gut 
bewährt, daß der Oberpoſtdirektor von Berlin, 


Geheimer Oberpoſtrath Griesbach, jetzt die Verfügung 


treffen konnte, daß der Wagen ſeinen Dienſt 
nunmehr allein verſieht. Der Wagen hatte erſt 


leer einen von Pferden gezogenen Poſtgüterwagen 
begleitet; nachdem er ſo einige Zeit ohne jede 
Störung Dienſt gethan hatte, wurde er belaſtet 


Größere 


ü ²˙˙wéi⅜f ꝰ ˙ ae Kal un a Arch act za 
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und der von Pferden gezogene Wagen begleitete 


leer den Akkumulatorwagen. Auch dieſe Begleitung 
hat ſich als entbehrlich erwieſen, ſo daß der Wagen 
jetzt feinen Dienſt ſelbſtſtändig verfieht. 
drei Touren täglich etwa 40 Kilometer zurück. 


Er legt in 


Der Betrieb durch Elektrizität dürfte ſich erheblich 


billiger als der mit Pferden ſtellen. Der Strom, 
den der Wagen täglich verbraucht, ſtellt ſich auf 
etwa 1 Mk. 50 Pf. 


Aus den „Fliegenden Blättern“. 


Schrecklich. „Alſo, Herr von Meier, Sie 
haben nicht den Erb-, ſondern nur den perſönlichen 
Adel erhalten?“ — „Ja, denken Sie ſich, wie 
ſchrecklich! Jetzt habe ich als Edelmann bürgerliche 
Kinder!“ 


— — — —u— 
Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn, 
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Möbel, Spiegel . Polflerwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Sobllierstrasse. Schlllerstrasse. | Enpejierer Thorn, Sohillerstrasse. Sohillerstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in Allen Holzarten und neuesten 
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Bekanntmachung. 

Das Brennholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtituie ſoll bis zum 15. Oktober cr. | © 
angeliefert werden. 

1) Bürgerhos pital 150 rm. Kiefern⸗Kloben I. Klaſſe. 
2) Jakobshospital 130 „ 5 ee 
3) Katharinenhospital 114 „ 1 
4) Georgenhospital 100 „ Br 
5) Rathhauß ca. 300: ; x 
Summa 74 2 

Schriſtliche Angebote auf die einzelnen Vooſe oder auf das ganze Quantum mit den 7 
Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 rm) loco Inſtitut, find bis Dienſtag, den 5. 
September er. Vormittags 9 Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf 
din. gr-ürfterdienſtzimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. 

Die Ar lleferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau 1 eingeſehen werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 
40 Pf. 2 ogen werden. 

o rn, den 26. Auguſt De 


er Magiſtrat. 
A Enorm billig! 4 simmerge 


Bin _ 


* 7 7 
* * * 
* 1 7 


none pun oypıddoL 


Aechtheit und Reiuheit ſämmtlicher 9 ) g P j N Mustern in geschmackvolier Ausführung zu den an- > 
” Weine garantict, . 81: le 2. DI el £ 0 Hun erkannt billigsten Preisen. R 
A mit Badeeinrichtung zum 3. Oktober zu 5 
twein, fein, roch 5 be verm iethen. u 4 K Komplette Zimmereinrichtungen 5 “> 
le ‚Sri, ft, tig. = 130 ar en BEL in der Neuzeit entsprechenden Fagons weg stehen stets fertig ES 
7 ei 7 d x 
3 hochfeiner, von der 120 Ill. Etage, Eigene Tapezierwerkſtatt au Tiſchlerei im Hauſe. { er 


ne £ 20] Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Bubeh. 
eee 1.20 Ju ber eben. Culmerſtraße 22. 


Bing det. en 110 Bäckerſtr. 15 


„herber Magenwei 1.— 

n mein — 55 |ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
Moſe reiner Tiſchwein 50 vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
Rhe in wein · Sekt „ 1.20 H. Dietrich. 
Simbeer-Euenp, prachtvoll p. Ltr. 171 
alles incl, Glas, Verpackung frei, Verſand ab Ein einfach U öhlirtes Zimmer 
— gegen Nachnahme Bet vorheriger Caſſa⸗ nech dem Hofe billig zu vermteihen. 

einſ. 2 5 Sconto und Geldportovergüttung. Coppernikusſtr. 15. 


Richard Kox, Peilinbutt. W öbl. Zimmer 


Duisburg 2. Rh. f 
zu haben 


> emölbter ee um Zwinger, 135 


ns Für die Einmachezei 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
N | (Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


e DDS 
Ausverkauft werden wegen Aufgabe des Laden⸗ 
Geſchäfts: 5 
Tapeten, Borden, Linoleum, Fenſter⸗ 5 
Rouleaux, Stuck⸗Papier, Roſetten, 
Fahrradmäntel, gebr. Fahrräder, 
Beſtandtheile ꝛc. 


Stettiner Kern Pfd. 0.28 „dit t 2 

Ohmig Weidlichs Kern „ e e zu den billigſten Preiſen. ng ; 

Mar Dingen L. 0 K e e, cn Irmnlih | a Klonen 

Eschweger li = „ 0.5 8 von 4 Zimmern 1. Ottbr. 1 Sultz, Br u 14. 2 

— Haba ® „ 0.40 sun. A. Moritz Leider, Wlbtiedpleb © Anzeigen 
8 „ 0. In meinem neuerbauten Haufe Brücken Sr SS . * 2 

in eee I» c | penhe 37 fe denen des ee 8 


nung, 7 1 —— mit Dune: in — 2. Etag⸗ 
und eine Wohnung in der 3. Etage vou 
Entnahme V. 5 IId. 2 f. billiger 4 Bimmern b zum 1. Oktober zi 


vermierhen. Zu erfragen 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 


Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0.17 1 Treppe Vermiethungen 

Lessive Pheuix 71 0.25 Baderſtraße 28, 1 Treppe. Ver chungen 

Henkels Bleichsoda „ 0.10 | El. mm au berg. Serbe ftr. 18j18, 2 Ei. Te 13 
Relsstärke pro Pfd. 0.28 J. Gut möbl, Zimmer ; ; apitalgesuchen u.Angeboten 
Hoffmanns Siber-Glanz-Stärke 0.20 Culmerſtraße 2 „ nebſt Kabinet zu verm. ADY d 1 el. etc. 


übernimmt unter strengster Dis- 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeilungen 
die Centr.- Annoncen- Expedition 


von G. L.Daube& CO 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


| 3 
24. 4⁰— 
ßrenubo Ii 
4 kerntrocken, erſter Klaſſe, 


liefert billigſt frei Haus, in E 
und als Kleinholz. 


VBäckerſtraße 43, Hof wohnung, 160 aux. 


Carl Sakriss Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, ift die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
Thee echt import. loſe 5 fel i Er 
. en io prei wer vermie 
via London : Zul . 
von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. m III. Bus: 3 N 
we 0 niree, eiſek enſtube 
50 gr. 15 Pf. 2 ee ee Waſchküche, allen 


Zubehör vom 1. Oktober zu verwiethen. 
Moe rIssist Baderfirafie 2 
Eine Wohnung 
in Original⸗Pack & ½, ½, ½ Pfd. von. 3 1 mg: und Zubehör zu ver⸗ 
von = bis 6 Mk. p. Pfd. ruf. Adolph Granowski, Eliſabethlz. 6. 


Ruſſ. n Herrſchaftliche 


Zur Anfertigung 


Glü üdkwunſchkarten 


zum bevorstehenden jüdischen 


Neujahrsfeſt 


empfiehlt sich 


Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, 


Thorn, Bäckerstrasse 39. 


(Theemaſchinen) 
1 laut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 


echten holländiſchen, 

reinen, a Mk. 2,20 
p. Ya Ko. 

effet 


Russische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenstrasse 


(Vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


Unentbehrlich im Manöver. 


1 
um hänge 
mit Kaputze 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


Gefunden wurde 


daß die befte und mildeſte medic. Seife 


Bergmann! 56arbotheerfchweiel,Seie 


Bergmann & Co., Radedeul⸗Dresden 
i. * dieſelbe alle Hautunreinigkeiten und 
en ansfchläge, wie Mitefier, Flechten, 
lüthchen, Röthe des Geſichts ac. unbe- 
dingt bejeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt, à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co,, J. M. 
Wendisch Nachfolger. 


Italieniſche 


Weintrauben 


Pfund 50 Pfennig. 
Carl Sakriss. 


; Sm) wars a hn ung. Etage, 


die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für ges und Remiſe. 
echniſches Bureau 
V. euner 


Wohnungen 


zu vermietben bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacher ür 24 


Mellienſtraße 89 


heyrſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtal 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Je. 
zu ver miether. — Daſelbſt auch eine trockene 
Keller wohnung zu vermiethen. 


Wohnungen 
zu 360, 336 uv. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen 5 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
N Heiligegeikftr. 7 9. A. Wittmann. 


Hertſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſir. Nr. 2, hochpart., 4 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiether. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, re 
rnovirt, zu vermiethen. 
Schul- u. Meienitr..@ite 1 


Mellien- f. Ulansastr.-teks 
Ir 2 Wohnungen von jr 6 Zimmern 

che, Pad ze. eventl. Pferdeſal biligfi zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bir. 


Eine Wohnun 


von 5 Zimmern nebſt Kücſe in der L. Etage 
und 1 Speiſekeller mit Wohnung ſind von 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtruße 25 
Eine Mr der II. Etage Jakobur. 7 beiegene 


berrihnitlihe Wohnung, 


Zim mer mit Zubehör und Batlon wegen 
Todes fall von ſofort oder 1. Oktober zu ver- 
miethen. Robert Tilk. 


3 Zimmer mit Balkon, III. Eta e, fofo't 
zu deim. Badernr. 2. Louis Kallsoher. 


Duck und Verlag der Ribs bra brunn IIe Len Le, Ayıı. 


Allein verkauf für Thorn: 


Gebr. Prager. 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach Maaft⸗ 
aufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7 


Oskar Klammer, 


Brombergerſtraße 84. 
Fernſprecher 158. 
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rosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktober cr. 
VLooſe à 1,10 Mi. ne 
find zu beziehen durch die 


Gyedifin der, Thorner Zeitung. 


unhlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
reis (Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


4444 
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vom | Dom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22./ 8. 29., 8. 
nei Mark. 

Weizengries Nr. 1 . 15,— | 15,— 
do. 98 14.— 14.— 
Sehenmeht 00 2 Fr 15,20 | 15,20 
Weizenmehl a 14,20 14,20 


do. 00 ee Band 11,80 | 11,80 
ne 00 gelb Band 11,60 11,60 
0 


3 7,80 8,.— 
Weizen⸗Futtermehl 5,.—T 5,— 
Weizen⸗Kleie 4,60 4,60 
Roggenmehl o 11,40 11,60 

do. 0/1 10,60 10,80 

0 1 10,— 10,20 

do. EE 7,20 7,40 
Commis⸗Mehhll 9,20 9,40 
Roggen⸗ Schrot 8.40 8,60 
Roggen⸗Kleie 5,.— 5,20 
Ger 1 0 Ny 13,50 13,50 
do. A A 12,.— 12,.— 

do. 3 11,.—11.— 

do. 8 10,— | 10,— 

do. * 5. 9,50 9,50 

do. „ 8 9.— Bi 

do. grobe. 9.— 0, — 

a e N 1 9.7 9,70 
„ 2 9,20 9,20 

2 RD 8,90 8,90 
erftensRocmeil e 7,70 7,70 
o. 1 — — 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 4,80 
Buchweizengr es 17,— | 17,— 
Buchweizengrütze ! 16.— | 16,— 
do. R 15,60 | 15,60 


